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Die deutſch⸗polniſchen 
Verhanodlungen. 

Wien, 22. September. 
Nach einer Meldung des Tſchechoſlowakiſcheu 

Prefſebtüros berichtet die „Oſtrauer Mor— 
genzeitung“ aus Warſchau: In Regierungskrei— 
ſen verlautet, daß die Wiedereröffnung 
der polniſch⸗- deutſchen Verhandlungen in Berlin 
von der Erſüllung folgender Forderungen abhän⸗ 
gig ſei: 12. Entlaſſung aller Gefangenen und In— 
ternierten in Oberſchleſien. 2. Allgemeine Amne— 
ftie für Oberſchleſien. 3. Einſtellung aller Ver 
haflungen und Repreſſalien. 4. Auſhebung des 
Belagerungszuſtandes in Oberſchleſien. 5. Ermög— 
üchung der Rückkehr aller oberſchleſiſchen Flücht⸗ 
Ulnge, deren es in Kongreßpolen allein etwa 
28000 gibt. 

Die polniſche Frage beſchäſtigt guch ein Ar— 
tikel der „Deulſchen Allgemeinen Zeitung“, in 

welchem nachgewieſen wird, daß der ſcharfe Kon 
flikt zwiſchen beiden Ländern nicht gewollt ſei 
Den Schluß oben bezeichneten Artikels geben wir 
hier wieder: 
zWeunn die polniſche Regierung und die Füh— 
rer der polniſchen öffentlichen Meinung ſich die 

Verhältniſſe in Ruhe überlegen, fo werden ſie 
ſelbſt einſehen, daß nicht die Fortſetzung der Hetze, 
die ganz naturgemäß in Deutſchland immer eim 
ſtreiſſörderndes Echs hervorruſt, ſondern Wieder— 
aufnahme ſachlicher Verhandlungen allein der 
Weg iſt, um beide Länder aus dem gegenwärti⸗ 
gen Dilemma herauszuſühren. Deutſſchland iſt 
wirtſchaftlich nicht in gänzender Lage, aber Po— 
len ſteht, wenn es ſo ſortfährt, vor dem Ruin; 
und ſeine an ſich ſtark geſchädigte Kreditſähigkeit 
im Auslande wird bald auf den Nullpunkt ge— 
ſunken ſein. Deutſchland und Polen ſollten jetzt 
ihr Augenmerk daräuf richten, wie ſie ſich im 
gegenſenigen friedlichen Handelsaustauſch helfen 
kohnen Wie uölig braucht Polen unſere indu— 
ſtriellen Erzeugniſſe, beſonders Maſchinen und 
Chemikalien; wie gut kann Deutſchland polniſche 
Sebensmittel und polniſches Petroleum verwen— 
den. Deutſchland braucht ſeine Haltung gegenüber 
Polen nicht langatmig zu verteidigen; es will 
nichts anderes, als was der Friedensvertrag ihm 
anaumt, den beide Länder, Deutſchland und 
Polen, unterzeichnet haben. Wenn dieſer Geſichts⸗ 
puntt und an Stelle von Streitſucht und ſortge— 
ſehler Hetzerei ruhige Erwägung und der Wunſch 
Maachuͤcher Ecrledigung auf polniſcher Seile vor⸗ 
daltet, ſo wird Polen auch Deutſchland bereit 
finden, Verhandlungen wieder aufzunehmen.“ 

Ein Berliner Blatt hatie gemeldet, daß die 
Wiederaufnahme der unterbrochenen deutſch-pol⸗ 
niſchen Verhandlungen von den Verhandlungs— 
Abordnungen beider Regierungen beantragt wor— 
den ſei. Das „Berliner Tageblatt“ erfährt dazu 
nunmehr von unterrichteler Seite: 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen wurden 
zurzeit der oberſchleſiſchen Unruhen auf Wunſch 
der polniſchen Aborduung eingeſtellt. Es handelte 
fich jedoch nicht um einen Abbruch, ſondern um 
eine Unterbrechung der Sutzungen. Die 
Polen erklärten, über den bisherigen Verlauf der 
Beralungen erſt in Warſchau Bericht erſtatten 
zu muſſen, und wollten die nächſte Sitzung bis 
u einer Klärung der Lage vertagen. Daß ein 
Abbruch weder geplant war, noch auch erfolgt iſt, 
gehm daraus hervor, daß ſich ein Selretär der 
polniſchen Abordnung ſtändig als Verbindungs⸗ 
inftanz in Berlin beſindet. Der Zeitpunkt, an 
dem die Wiederaufnahme der Verhandlungen er⸗ 
folgen ſoll, iſt bisher noch nicht beſtimmt worden 

Berliner Konflitt * 
in der oberſchlefiſchen Frage. 

Berlin, 22. September. 
Die zuerſt vom „B. T.“ gebrachte Nachricht 

über die Bildung einer ſelbſtändigen Provinz 
Oberſchleſien kam im 16. Aus⸗ſchuß der preußi 
ſchen Landesverſammlung zur Sprache. Nach dem 
„Vorwärts“ ſprach ſich Miniſter Heine in 
ſcharfer Weiſe über dieſe Art Informationen der 
Preſſe aus. Man könne nicht verſtehen, wie Herr 
Miniſter Erzberger den Preſſevertretern 
erklären könne, daß die Durchfübrung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Dinge im Handumdrehen gemacht 
werden ſolle, obwohl die preußiſche Regierung 

verſchiedentlich darauf hingewieſen habe, daß die 
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Geſamtdurchſührung nicht ſo raſch erfolgen könne. 
Es handelt ſich hier wieder um eine von Stellen 
der Reichsregierung ausgehende Handlung, die 
die Preſſe vor vollendete Talſachen ſtelleu 
ſolle. Die Vorlage des Zentrums, die den Be— 
ratungen zu Grunde liegt, wurde in den erſten 
Paragraphen einſtimmig angenommen, wonach 
eine Provinz Oberſchleſien und eme 
Provinz Niederſchlefien gegründet wer— 
den ſoll. Bei der weiteren Beratung ergab ſich 
Uebereinſtimmung darüber, daß die techniſche 
Durchführung der übrigen Paragraphen des 
Zentrumsantrages unmöglich iſt, da die Vermö— 
gensauseinanderſetzung zwiſchen den beiden Pro— 
vinzteilen in dieſer Weiſe zu regeln ganz unmög 
lich ſei. Es wurde deshalb beſchloſſen, eine Un— 
terkommiſſion einzuſetzen. 

Offiziös wird zu dem Konflikt zwiſchen 
Erzberger und der preußiſchen Regierung gemel— 
det: „Die „Deutiſche Tageszeitung“ konſtruiert in 
der oberſchleſiſcheu Frage einen Konflikt zwiſchen 
dem Reichsminiſter Erzberger und der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung. 
Uebereinſtimmung kann gar keine Rede ſein. Der 
Reichskanzler hat in einer Beſprechung mit Ver 
retern der oberſchleſiſchen Preſſe, an der übri— 

gens der preußiſche Miniſter Stegerwald und ein 
Vertreter des preußiſchen Miniſteriums des In— 
nern teilgenommen haben, die Abſicht dargelegt, 
für Oberſchleſien ſo ſchnell wie irgeud möglich, 
wenn angängig bis ſpäteſtens 1. Oktober, die 
Autonomie ſicherzuſtellen. Daß die Schaffung 
ſolcher Selbſtändigkeit für Oberſchleſien im Rah— 
men des von der preußiſchen Regierung vorbe— 
reiteten, ſeinem Abſchluſſe entgegengehenden Ge— 
ſetzes ſür die Selbſtändigkeit der Provinzialver⸗ 
bände erfolgen ſoll, iſt ſelbſtverſiändlich Hierüber 
herrſcht auch zwiſchen beiden Regierungen voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung. 

Eine deutſche Note über Memel. 
Berlin, 22. September. 

Der Reichsminiſter des Aeußern Müller hat 
Freiherrn von Lersner um Ueberreichung folgen⸗ 
der Note gebeten: 

Vertreſer des Memelgebietes, das nach Teil III 
Abſchuitt X des Friedensvertrages den alliierten 
und aſſoziierten Hauptmächten überlaſſen werden 
ſoll, ſind wiederholt bei der deutſchen Regierung 
mit der Bitte vorſtellig geworden, eine baldige 
Entſcheidung über ihr zukünftiges ſtaats- und 
völkerrechtliches Schickſal herbeizuführen. 

Während die überwiegende Mehrzahl der Be— 
völkerung keinerlei Aenderung des jetzigen Zu 
ſtandes wünſcht, auf jeden Fall aber die Enat— 
ſcheidung des Volkes ſelbſt über die Staats zuge⸗ 
hörigkeit nach dem Grundſatze des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes fordert, empfin den alle Bewohner 
des Memelgebiets den gegenwärtigen Zuſtand der 
Unſicherheit als läſtig und ſchädlich zugleich. Das 
wirtſchaſtliche Leben des auf einen regen Han— 
del angewieſenen Gebietes leidet auf das empfind⸗ 
lichſte; die Unternehmungsluſt iſt gelähmt, die 
nationalen und ſozialen Gegenſätze verſchärfen 
ſich. Für die Regierung ſelbſt ergeben ſich aus 
dieſer Lage namhafte verwaltungstechniſche Schwie 
rigkeiten. 

Allen dieſen Nachteilen würde eine möghlichſt 
baldige Stellungnahme der allizerten und aſſozier⸗ 
ten Hauptmächte über das Memelgebiet ab⸗ 
helfen, die den Wünſchen der Bevölkerung Rech— 
nung trüge. 

Das Iriedenswerk. 
Stockholm, 23. September. 

In Nya Dagligt Allehanda beſpricht Profeſſor 
Rudolf Kjellen im Anſchluß an den Frieden von 
Saint Germain das Friedenswerk der Entente 
und faßt dabei ſein Urteil in folgenden Worten 
zuſammen: Die beiden Friedensſchlüſſe mit dem 
deutſchen Volk in Deutſchland und Oeſterreich 
ſind mit raffinierter Kunſt ausgedacht. Aber es 
muß betont werden, daß das framdſiſche Volf, 
deſſen Wille hier ſicherlich beſimmend geweſen 
iſt, ein hohes Spiel ſpielt. Es rechnet darauf, 
ſeinem Gegner das Rückgrat brechen zu können, 
ſodaß er ſich niemals wieder in überlegener oder 
auch nur gleicher Kraft erheben ſoll. Das kann 
ja gelingen und dann iſt nur erreicht, daß die 
Menſchheit ihres begabteſten kultuürkräftigſten 
Mitgliedes beraudt iſt. Gelingt es nicht, dann 
hat das franzöfiſche Voll die Deutſchen etwas 
gelehrt, was nicht in ihrer Veranlagung liegt, 
nämlich zu hafſen 
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Von einer ſolchen Nicht⸗ 

Verſailles, 23. September. 
Aus einer Rede des Abgeordneten Louis 

Marin in der Ratifizierungsdebatte der franzöſt— 
ſchen Kammer iſt mitzuteilen, daß der Abge— 
ordnete es als eine Uebertreibung bezeichnete, 
wenn die Geſamtſumme der Kriegskoſten mit 
1000 Milliarden angegeben würde, deren Ver— 
gütung man von Deutſchland verlangen könne. 
Zurächſt ſeien von dieſer Summe abzuziehen 
149/, Milliarden, die den Betrag der bſterreichi⸗ 
ſchen, bulgariſchen und türkiſchen Kriegskoſten 
ausmachten, ferner 92 Milliarden, die Rußland 
verausgabt habe. Außerdem habe England nicht 
166 Milliarden Kriegskoſten gehabt, ſondern nur 
117. Die Ausgaben Frankreichs beliefen ſich 
nicht auf 145 Milliarden, ſondern auf 165, die 
JItaliens auf 68 und nicht auf 58 Milliarden; 
dagegen ſeien die von Amerika mit 63 Milliarden 
anzugeben, anſtatt ſie mit 114 Milliarden, wie 
es bis jetzt geſchehen ſei, in Rechnung zu ſtellen 
Man komme alſo im höchſten Falle auf 445 
Milliarden, die die Alluierten von Deutſchland 
reklamieren könnten. 

Der bulgariſche Friebensvertriag. 
Verſailles, 28. September. 

Der größte Teil der bulgariſchen Friedens⸗ 
delegation unter Führung des Miniſterpräſidenten 
Theodorow hat Paris verlaſſen, um mit der 
Regierung in Soſig über den Friedensvertrag 
zu verhandeln. Vor ſetiner Abreiſe erklärte 
Theodorow einem Vertreter des Petit Journal, 
daß er nicht glaube, daß die territo— 
rialen Friedensklauſelnangenommen 
werden könnten. 

Ueber den bulgariſchen Friedensvertrag ſchreibt 
Pertinax im „Echo de Paris,“ Bulgarien koͤmme 
ziemlich glimpflich davon; abgeſehen von 
Thrazien verliere es nennenswertes Gebiet nur 

an der Strumttza, werde aber Dedeggatſch jeden⸗ 
falls behallen. Bulgarien kenne im Gegenſatz zu 
der bei Deutſchland und Oeſterreich beliebten 
Praxis ſchon heute die Summe, die es als 
Wiedergutmachung zu bezahlen habe. Seine Ver— 
antwortlichkeit werde nicht einmal theoretiſch feſt⸗ 
geſtellt. Die Wiedergutmachungskommiſſion werde 
ſo zuſammengeſetzt ſein, daß unmittelbar dabei 
beteiligte Laͤnder wie Serbien, Rumänien und 
Griechenland darin keine Stimme hätten. Aber 

noch mehr: während die Wiedergutmachungs 
kommiſſion für Deutſchland Zahlungsaufſchuͤbe 
nur mit Einſtimmigkeit gewähren konne, deßüge 
bei den Bulgaren die einfache Mehrheit Daraus 
exſehe man, daß die direkten Gläubiger nicht zu 
Worte gekommen ſeien. Perlinax ſagt dann eiwas 
gehemnisvoll, die Buxtons, der frühere Profeſſor 
am Robert⸗ College in Konſtantinopel und ſpätere 
Geſandte in Waſhington Panaretow, die Lehrer 
und Schüler des Robert College, die engliſchen 
und amerikaniſchen Balgarenfreunde und die eng— 
liſch und amerikaniſch geſinnten Frankophilen in 
Sofia haben, wie man ſieht, ihre Jeit ausgenützt. 
Pertinax ſpricht ſich dagegen aͤus, daß Frankreich 
militäriſche Kräſte zur Ausführung des Vertrages 
zur Verfügung ſtelle, es könne ſie anderswo vor⸗ 
teil hafter verwenden. 
Lloyd George gegen die Ruſtungen. 

Wie das Preßblro Radio aus Horſea mel⸗ 
det, ſagte Lioyd George in ſeiner Rede auf dem 
Internationalen Gewertſchafts kongreß in London 
ferner: Die großen Rüſtungen müſſen ver— 
ſchwinden, und zwar nicht nur in Deutſchland; 
ſonſt würde das Opfer all der Tauſende umſonſt 
ſein Ecs erwarte, daß jede Verſchwendung auf⸗ 
hören werde und daß das Mißverſtändnie zwi⸗ 
ſchen Irland und dem Rechte des Vereinigten 
Konigreichs, das ſich ſo ſehr in die Länge ge⸗ 
zogen habe, verſchwinden werde. Nasn 
Opfern des Krieges ſei ein neuer6 eiſt 
auferſtanden, ein Geiſt, der zu dem Lande 
der Verheißungen führen vwerde, von 
dem viele geträumt haben und das jeht in er 
reichbare Nähe gerückt ſei. Er wunſche Groß 
britannien nicht, auf den Trophäen ſeiner Siege 
in einem Lehnſtuhl ſitzen zu ſehen. 

Bezüglich des Völlerbundes ſagte der Pre— 
mierminiſter: Ich weiß, daß hier in Fraukreich 
und Amerika viel kritiſtert wird. Es wurde abet 
niemals von menſchlicher Hand ein anderer Vor⸗ 
ſchlag oder Entwurf unterbreitet. Niemals hat 
ſich ein anderer Menſch gefunden, der kam und 
ſante, daß der Entwurf mangelhaft ſei und daß 
er viel beſſer gewo den väre, wenn er ihn ge— 
macht hätte. Man müſſe bedenken, daß der 
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2. Jahrgang 
Völkerbund ein Kompromiß ſei. Trotz alledem 
werde ſein Gebäude den Unterdrückten aller 
Länder Obdach gewähren, wenn die Välker ſeine 
Mauern treu beſchützen. Das iſt es, was wir 
brauchen. Alles hängt davon ab, daß im Voöol— 
kerbund nicht mehr Intrigen und Mißtrauen ge 
ſät werden, daß er nicht dazu ausgenützt wird, 
daß eine Nation Vorteile über die andere e— 
ringe, ſondern daß unter den Völkern der Welt 
ein Geiſt wirklicher Kameradſchaft 
herrſche. Wenn dieſes der Fall ſei, ſo werde er 
eine der größten Einrichtungen ſein, die jemals 
von Menſchenhand geſchaffen wurden. 

Aein deutſcheſapaniſches Abkommen 
Nauen, 24. September. (P. A. 

Die japaniſche Botſchaft in Rom erklärt, daß 
der vom „Temps“ wiedergegebene Inhalt eines 
deutſchjapaniſchen Vertrages vom Herbſt 1918 
gefälſcht ſei. Während der ganzen Kriegszeit 
verhielt ſch Japan ſeinen Verbündeten gegenüber 
legal und treu— — 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Prozeß in Sicht 
Paris, 24. September. (P. A. ) 

Aus London wird gemeldet, daß Sir 
Gordon Howard ſein Referat in Sachen 
der Einleitung des Prozeſſes gegen den 
ehemaligen Kaiſer Wilhelm bereits abge⸗ 
ſchloſſen habe. Dieſes Referat wird dem 
Oberſten alllierten VRat unterbretet 
werden. 

Die ſchwierige Lage 
der kleinen Völker. 

Eine Erklärung Morgenthaus 
Verſailles, 21. September. 

Der ehemalige amerikaniſche Botſchafter in 
Konſtantinopel Morgenthau, der zwer Mouale 
in Polen zugebracht hat, erklärtte einem Redalleur 
des „Matin“, alle die kleinen Völker in Mulel 
europa, die jetzt ſelbſtändig geworden ſeien, be⸗ 

einem verzweifelten Zuſtand 
Hunderttauſende von Menſchen hälten Hunger 
und ſeien halb bekleidet. Wenn der Winter 
komme, würden ſie zu Tauſenden ſterben. Auch 
Polen entgehe dem Unglück nicht Es 
ſei gezwungen, 500000 Mann Soldaälen zu 
unterhalten und ſich auf drei oder dier Fronten 
zu ſchlagen. Jede polniſche Stadt habe ein Heer 
von Arbeitsloſen, die verärgert ſeten. Was er 
in Polen geſehen habe, habe er auch in 
Böhmen uͤnd Serbien geſehen. Wenn die 
Welt nicht eingreiſe, dann würden dieſe Bölker 
ſterben, kurz nachdem ſie geboren worden ſeien 

Auch über Deutſchland ſprach ſich Morgen— 
thau aus Er fand, daß die deutſchen Fabriten 
intakt ſeien und daß ſie nur auf dem Papier 
keine Kriegsmaſchinen mehr ſeien. Deuiſchland 
ſchiele nach Rußland, das nur darauf warte, 
ſich auf Europa zu ſtürzen. Polen ſtehe wie 
eine Barrikade zwiſchen Deutſchland und Ruß— 
land, aber Deulſchlaͤnd glaube, daß es unler 
oder über derſelben paſſieren könne. Morgenthau 
ſtimmt ein Loblied auf den Völkerbund an, der 
allein in der Lage ſei, Polen, Rumanien, 
Griechenland, Südſlawien und der Tſchecho— 
Slowokei zu helfen. Der Völkerbund allein bnne 
Deutſchland in Schach hallen und ihm den Weg 
nach Oſten wie nach Weſten verſperken. 

Die Welt mache jetzt vielleicht die größte 
Kriſis der Geſchichte duͤrch, und wenn Amerita, 
deſſen Kräfte vom Krieg unberührt geblieben 
ſeien, nicht mutig an der wirtſchaftlichen, ſinan⸗ 
ziellen und moraliſchen Wiederauflichtung Europas 

Die ampfe in Noroͤrußland. 
Nauen, 28. September P. A. ) 

Aus Finnlaud wird gemeldet, daß die Eung⸗ 
länder an der Petroſawodſker Front in der 
NRähe des Sees Ounega eine ldebhafte 
Tätigkeit entwickelt haben. Die Inſel Jva— 
nowka und drei kleine Rachbariuſeln wurben don 
ihnen beſetzt. Von dieſen Pankten aus vehn— 
dert die Artillerie jeglichen Shffsverkehr Die 
Engländer erbeuteten auf dem OQuegaſee 2bol— 
ſchewiſtiſche Kanonenboole und machten dabe 
300 Gefangene. ——— 
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Aus Fiume. 
Bern, 22. September. 

D' Annunzio erklärt in einem Mani— 
an die italieniſche Preſſe, daß 

jevon der Agenzia Stefani verbreiteten Nach— 
richlen falſch ſeien. Er gibt zu, daß Fiume tat— 
ſächlich blockiert ſei, ſetzte aber hinzu, daß ſämt⸗ 
liche Truppen der Beſatzungszone trotz aller Re— 
gierungsbefehle auf ſeiner Seite ſtehen. Die 

rigade Regina ſei gegen die Kroaten aufgeſtellt. 
Die Karabinieri hielten Sulac beſetzt. Nach 
weiteren Nachrichten haben ſich troß aller Gegen⸗ 
beſehle der Regierung vier italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die die Fiumer Flagge hißten, d'Annunzio 
ur Verfügung geſtellt. Auch ein Flugzeuggeſchwa⸗ 
der iſt in ſeinen Dienſt getreten. Um das meu— 
ernde Panzerſchiff „Dante Alighieri“ abzufangen, 

euzt eine kleine Flottille in den benachbarten 
Gewäſſern. Wegen Herausgabe des „Dante Ali⸗— 
ieri“ hatte Vizeadmiral Milo eine Unterredung 
i Annunzio, bei der dieſer ihm mit Feſtnahme 
ehte. Mido kehrie mit einem engliſchen Tor⸗ 
oboot unverrichteter Sache auf ſeinen Panzer— 
benzer zurück, der von Sturmtruppen bewacht 
wird. 

desg lio, die dieſer durch Vermittlung von 
Sürgern Fiumes mit d'Annunzio eingeleitet hatte, 
ſind bisher an dem Widerſtand des Dichters ge⸗ 
Geilert. Fiume iſt für einen Monat mit Lebens— 

iilleln verſorgt. Waffen und Munition gibt es 
ir drei Mongate. Badoglio will perſönlich nach 

iume reiſen, um mit d'Annunzio zu verhandeln. 
E hat inzwiſchen an die Offiziere und Mann— 
ſchaften d'Annunzios einen Aufruf gerichtet, in 

dem er mitteilt, daß die von der Regierung ge— 
ellle Friſt zur Rückkehr zu ihren militäriſchen 
Einheiten verfallen ſei und daß die Truppen 
ünflig als Deſerteure behandelt werden würden 
Es haben aber noch keine 100 Mann d' Annunzio 
verlaſſen. Die Preſſe, die im allgemeinen d' An— 

unzio nicht feindlich geſinnt iſt, wünſcht den 
baldigen Abſchluß des Zwiſchen— 

alles, da er, wie „Corriere della Sera“ be— 
erkt, eine unhaltbare innen und außenpolitiſche 

Lage geſchaffen habe. 

Lokales. 
Lod z, den 24. September 1919. 

Die Unruhen am Mittwoch. 
Einamtlicher Bericht. 

Inſolge der falſchen Gerüchte, die hauptſäch— 
ich von der Lodzer jüdiſchen Preſſe über einen 
ngeblichen Judenpogrom am 17 September ver⸗ 

let werden berichtet die Informationsabteilung 
Sodzer Generalbezirks folgendes: 

Waährend der Demonſtratſonen der Arbeiter 
ahn Lod Kutno am 17. September kam 

eauf dem Neuen Ringe und den anliegenden 
Sitraßen zwiſchen den Demonſtranten und der 
olizei wegen der Anhaltung von Wagen der 
Elellriſchen zu Zuſammenſtößen. Dabei gab es 
mige zehn Opfer. So wurde ein Patrou— 
Alenführer der Polizei und fünf 
riſtliche Arbeiter getstet; ver— 
wundet wurden 47 8ivilperſonen 
Gavon 28 Juden) 32 Poliziſten und 
ige Sodaten Es wurde feſtgeſtellt, 
ß aus den Fenſtern der anliegenden Säuſer, 
unler anderen auch aus dem Hauſe 6 am Neuen 

in dem ſich die jüdiſche Gemeindeverwal⸗ 
befindet, auf die Polizei geſchoſſen wurde. 
dieſem Grunde wurde in dieſem Hauſe eine 

iſion vorgenommen, wobei in dem Zimmer, 
dem geſchoſſen worden war, zwei jüdi— 
Soldaten feſtgenommen wurden. 

ung 

Söorſters Hannchen. Asz 
gomoan von W. Norben os 

———— 133. Fortſetzung.) 

Gruſah nach Lolo hinüber. Auch ſie ſchien un⸗ 
ahig zu oſchlummern. 
SEhließlich UüÜbermaunte ihn vor neuem der 
Echlafen e 
And desmal ſchlummerte er traumlos, bis 

Av eſte Morgenſtrahl durch das Fenſter drang. 
Dann erhob ex ehß.. — Gs gob fur hu ſchon in aller Fruͤhe viel im 

eHu dun. Hhne Lolo zu wecken, entfernte 
Ar ſich und uchte achdem er Toilette gemacht 
eite elne Waldarbeiter auf. 
J— erhob ſich auch Bald machdem er gegangen, b ſi 

Rie rine Langſchläferin war 
h as ſch an Aben b Mt offenen Augen lag 
imnmer au die Szene mit 
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gentlich elbſt unerklärlich ien nn 
* —A ——— begann? 
Zunm gFruhſtuck kan Being zurack. Die Mor⸗ 
Enriſchs und der ſchaxfe Marſch im erwachenden 
orlle halten ſeine dmofen Gedanken beſeitigt. 
Ex ſah ſchon von peitem Loly in der kleinen, 

dechten Laube des Foͤrſterhauſes, wie ſie den 
ſtudetiſch ordnete und ſchwenkte mit lautem 
MNufe den Hut. Zwar verlief das Frühſtück in 
igeſtörter Weiſe, aber als Bruno nach Schluß 

das Geſpräch zufällig wieder auf den 
Sefen Artur brachte, huſchte ein tiefer Schatten 

ber Lolo's Geſicht. —— 

9 

* 

Die Unlerhandlungen des Genercals Ba⸗ 

Dunkle Elemente verſuchten die Unruhen aus⸗ 
zunützen, um in der Altſtadt die Läden auszu- 
plündern. Dabei kam es zu Zwiſchenfällen, wobei 
einige zehn Perſonen von der jü— 
diſchen Bepöslkerung verletzt wurden. 
Entgegen den falſchen Gerüchten wurde jedoch 
kein einziger Jude getötet. In dieſen Fällen 
wurde ſeſtgeſtellt. daß ſich zufällig vorübergehende 
Soldaten an den Ausſchreitungen beteiligt haben. 
Das energiſche Einſchreiten der Militärbehörden, 
der Gendarmerie und Polizei machten dieſen 
Ausſchreitungen bereins im Entſtehen ein Ende 
Die aufgebotens Militärwache ſiellte in der Stadt 
die Ruhe wieder her. Einzelheiten werden erſt 
durch die Unterſuchung bekannt werden. Die 
Behauptungen. daß am 17. September Juden⸗ 
Iegrome ſtattgefunden haben, entſprechen nicht der 
Wahrheit und zeugen nur von dem böſen Willen 
der jüdiſchen Preſſe und Geſellſchaft. Die Be— 
hörden haben gegen die Urheber der Unruhen 
energiſche Schrute eingeleitet, alle auf friſcher 
Tat und mit der Waffe in der Hand Ueberraſchten 
werden dor das Standgericht geſtellt werden. 
Gleichzeitig werden die Behorben auch gegen die 
jenigen vorgehen, die erlogene Gerüchte verbreiten. 

— 
Verſönliches. Herr Oberlehrer Dr. Otto— 

mar Wolff, der Sohn des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Ludwig Wolff, iſt aus Deſſau nach Loͤdz 
zurückgekehrt und wird am Deutſchen Knaben 
und Mädchen⸗Gymnaſtum Unterricht erteilen. 

Wir begrüßen Herrn Doktor Wolff und heißen 
ihn als Mitarbeiter ia unſeren Reihen auf das 
herzlichſte willkommen 
Der Lodzer Großinduſtrielle Moritz 

Poznanſti iſt bereits gach Polen zurückgekehrt 
und befindet ich in Warſchau. Dieſer Tage 
trifft Herr Poznanſti in Lodz ein. 

In Betrieb geſetzt wurden die Spinnerei 
und Weberei der Baumwollmanufaltur von Jalius 
Kindermann und die Weberet der Wollmanufattur 
von Franz Kindermann. 

Rücktritt des Direlktors der Verpfle— 
gungsdeputatisn. Wie wir erfahren, tritt der 
Direktor der Verpflegungsdeputalion, Herr Wol 
rt auf eigenen Wunſch von ſeinem Amt 
zurück. 

Ser Mangel an Mehl. Geſtern ſand im 
Magiſtrat eine Beratung der Verlreter der chriſt⸗ 
lichen und jüdiſchen Kooperativen mit Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und dem Direktor der Brotzentrale 
in Angelegenheit der Brotverſorgung der Stadt 
Lodz ſtatt. Der Vorrat an Kontingensmehl iſt 
ſo gering, daß davon nur eine halbe Tagportion 
Brot für die Beoslkerung hergeſtellt werden kann. 
Die Vertreler der jůdiſchen Kooperativen baten 
um die Abgabe dieſes Mehls an die jüdiſche Be— 
völkerung, damit dieſe noch heute für die jüdi— 
ſchen Feiertage etwas Brot backen könnte. Die— 
ſer Antrag wurde jedoch abgelehnt. Die War— 
ſchauer Verpflegungsbehörden werden telegraphiſch 
erſucht werden, ſobald als möglich Getreide oder 
Mehl nach Lodz zu ſenden, damit die Bepölke⸗ 
rung nicht ohne Brot bleibe 

Speck für Schwerarbeiter. Betriebe, die 
Schwerarbeiter beſchäftigen, können in der Ver—⸗ 
pflegungsdeputation Speck für Monal Auguſt 
erhalten. 

Das teure Salz. Im Rozwuj leſen wir 
folgendes: In der Salzſrage ſchteibt der Mo— 
ment“, daß in der Lebensmittelſektion ein Pud 
ſchwaxzes Salz mit 28 Mark bezahlt werde. Eine 
Reihe Warſchauer Kaufleute habe dem Monopol 
den Vorſchlag gemacht, aus dem Auslande weißes 
Salz einzuführen. das höch tens 10 M. das Pud 
koſten wurde. Das Monopol verſagte jedoch den 
erbetenen Einfuhrſchein einen Seite in dunkelvioletter Farbe und Linien⸗ 

Muſterung. Der Kommandant des Kreis— 
ergänzungskommandos des 28. Infanterieregi— 
ments, Oberſt Koiszewſki, macht durch Maueran⸗ 
ſchlag bekannt, daß alle in den Jahren 1900 und 
1901 geborenen jungen Männer am Montag, den 
6. Oktober, um 8 Uhr früh ſich im Kreisergän⸗ 
zungskommando, Sienkiewicſtraße 3/5, zur Mu—⸗ 
ſterund zu melden haben. Angehörige der Jahr⸗ 
gänge 1896, 1897, 1898, 1899, die ſich aus ir⸗ 
gend welchen Gründen bisher nicht geſtellt haben, 
müſſen ſich an dieſem Tage ebenfälls ſtellen. In 
den folgenden Tagen werden nur noch ſolche Per— 
ſonen gemuſtert werden, die einen am 6. Oktober 
ausgeſtellten Zettel vorweiſen werden. 

— Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eröffnete gegen 7 Uhr abends der ſtellov. 
Stadtyerordnetervorſteher Herr Kern. GEs liegen 
zwei Interpellationen über die blutigen Eceigniſſe 
in Lodz am Mittwoch, den 17. September vor, 
und zwar von der jüdiſchen Sozialiſtiſchen Frak— 
tion „Bund“ und von der zioniſtiſchen Arbeiler⸗ 
partei „Poale Zion“. In denſelben wird ein 
Proteſt gegen die Schießerei auf die demonſtrie— 
renden Arbeiter ausgedrückt und ein Antrag ge— 
ſtellt, wegen Uebernahme der ärztlichen Behand— 
lung auf Koſten der Stadt und den Witwen und 
Waiſen der Gefallenen, ſowie auch den Familen 
derjenigen Perſonen, die durch die erhaltenen Ver— 
wundungen arbeitsunfähig geworden ſind, 
Unterſtützungen zukommen zu laſſen. Der Ma— 
giſtrat ſoll aufgefordert werden, dieſen Beſchluß 
auszuführen. 

Sodann ergreift das Wort der Stadlo. Dr. 
Roſenblatt und beleuchtet in längeren Ausfüh— 
rungen die traurigen Ereigniſſe am vorigen Mitt⸗ 
woch. Er erklärt, daß die jüdiſche Fraklion für 
die materielle Unterſtützung der Geſchädigten 
ſtimmen wird Hierauf ſpricht Stadto. Fichna 
(N 3. R) und erklärt den Standpunkt ſeiner 
Partei zu den Exeigniſſen. Er ſpricht ſich gegen 
das kommuniſt ſche Treiben aus. Seine Partei 
wird ebenfalls für die Erteilung der Unter— 
ſtüzungen an die Familien der Gefallenen und 
der Geſchädigten ſtimmen. Dem ſchließt ſich 
ebenfalls die Fraktion der Ntionalen Vereinigung 
an. Es ſprechen ſodann Stadto Frau Singer 
(Poale Zion), Kaluzynſti (P. P. S) Letzterer 
erklärt, daß ſeine Partei ebenfalls füc die Unter— 
ſftützungserteilungen ſtimmen wird. Mit der Ver⸗ 
teilung der Unterſtützungsgelder ſoll ſich der Ma⸗ 
giſtrat befaſſen. Die Polniſche Sozialiſtiſche Par— 
kei verurteilt die Täligkeit der verſchiedenen 
dunklen Elemente, die ſich zu Exzeſſen hinreißen 
ließen. Der Antrag der „Poale Zion“ wegen 
Erteilung von Unterſtützungen an die Geſchädigten 
in der Höhe bis 10000 M. wird von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung genehmigt. 

In zweiter Abſtimmung wird die Ausgabe 
der 6. Emiſſion von ſtädtiſchen Obligationen auf 
der Summe von 20000 000 Meubewilligt. 

Sodann beſtätigte die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung den Antrag betr. Vergrößerung des 
Budgets der Geſundheitsdeputation um 893 414 M., 
die im Zuſammenhang mit der Gehaltserhöhung 
der Spitalangeſtellteu ſteht. 

Die neuen polniſchen Banknoten. Der 
Kurjer Warszawſti“ ſchreibt: Die polniſche Lan⸗ 
des⸗Darlehenskaſſe macht bekannt, daß neue pol⸗ 
niſche Banknoten im Werte von 20 und 5 Mark 
in Umlauf gebracht werden. Sie tragen das 
Datum des 17. Mai 1919 und ſind mit den 
Unterſchriften der Mitglieder der jetzigen Direk 
tion der polniſchen Landes-Darlehenskaſſe, der 
Herren Dr. Ernſt Adam und Joſef Zarzyeli 
ſowie Marjan Karpus, verſehen. Die Numme— 
rierung der Scheiue beginnt mit der Serie A L. 

Der Zwanzigmarkſchein weiſt auf der 

nde doch Dir der Graf am 
Weiſe zu nahe getreten ?“ 

Er ſtand auf und ſah ſie ſehr ernſt an 
„Fürchte Dich nicht Lolo!“ ſetzte er raſch 

hinzu Der Graf iſt wohl mein Herr und wir 
haben ihm allerdings unſere Exiſtenz zu verdan⸗ 
ken. Dafür arbeite ich aber auch ſür ihn ehr⸗ 
lich! Wehe ihm, wenn er es nun doch gewagt 
hätte, eine Hand nach Dir auszuſtrecken, Dich 
zu beleidigen Er wurde mich von einer Seite 
jkennen lernen, die ihm noch neu iſt!“ 

Mit bleichem Geſichte blickte Lolo ihren Gat⸗ 
ten an. 

„Ou —erſchreckft mich, Bruno!“ ſtammelte 
fie. „Es iſt ja — nichts 

AAlſo irre ich mich? Dann deſto beſſer!“ 
Ein Forſtarbeiter dam gelaufen, um Bruno 

zu holen. 
Es hatte beim Banmſällen ein Unglück gege⸗ 

ben und der Foͤrſter war dringend notwendig. 
Raſch folgte ex dem Forſtarbeiter. 
Ziemlich pät kehrte er zurück. 
Inzwiſchen hatte Lolo vergeblich auf das 

Erſcheinen des Grafen Max gewartet. Hatte er 
ſein Verſprechen vergeſſen? Dies war kaum 
anzunehmen. Vielleicht Lam Graf Max gegen 
Abend. 

Das vperſpätete Mittagsmahl verlief ohne 
Zwiſchenfall. Mit geheimer Erleichterung be⸗ 
merkte Lolo, daß ihr Gatte nicht mehr die ihm 
noch unbekannten Ereigniſſe in der Reſidenz be⸗ 
rührte. Erft am Spälnachmittage verließ Bruno 
wieder das Forſthaus und verſchwand im Walde. 

Er ſagte Lolo, daß er im Dorfe Lindenhofen 

auf irgend eine 

zu tun habe. 

Was iſt Dir?“ —* Bruno betroffen. „Iſt Als es zu dunkeln begann, wuchs Lolo's 
Unruhe wieder. 

Graf Max war nicht erſchienen. 
Auch ſonſt ſprach niemand vor, der vom 

Schloſſe kam und etwa Auskunft über die 
dortigen Vorfälle geben konnte. 

Lolo hing den Hut an ihren Arm, wie ſie es 
oft tat, auch trug ſie keine verweichlichende Hüllef 
um den Hals, denn als Förſtersfrau war ſie 
nicht empfindlich gegen ein wenig Abendnebel. 
Wer ſich oft im Walde ergeht, wird dergleichen 
gewöhnt. Die beiden luſtigen Tacket, einen dritten 
hatte Bruno mitgenommen — balgten ſich zu 
ihren Füßen ab und wollten mit ihrer jungen 
Herrin gehen. Doch Lolo wies ſie zurück. Lang⸗ 
ſam, in tiefe Gedanken verſunken, ſchritt ſie über 
die Waldwege. Ihre Richtung galt dem Schloſſe, 
doch konnte ſie es kaum wagen, den gauzen Weg 
u Fuß, allein und in der Dunkelheit zu machen. 
Vielleicht hoffte Lolo doch, jemand zu treffen, den 

ſie mit einer Botſchaft an Graf Max ſenden 
konnte. 

Sie überſchritt einen Kreuzweg im Walde 
und ließ ſich für einige Minuten, wie ſie vor⸗ 
hatte, auf einer Rindenbank nieder, welche halb 
von Gebuͤſch umgeben am jenſeitigen Raine ſtand. 
Niemand war ihr begegnet; Lolo ſee ſich 

auch nicht vor etwaigen Forſtarbeitern oder Dorf⸗ 
bewohnern. Man kannte die kleine Frau Lo 
überall, und jedem hatte ſie ſchon ein paar 
freundliche Worte geſchenlt. Wer ſollte ihr etwas 
zuleide tun? Da zuckte Lolo zuſammen. Ein 
Fußtritt erklang. Es kam jemand aus der 
Richtung des Schloſſes. Vorhin hatte die junge 
Frau ſelbſt noch darauf gehofft. Jetzt erſchrak ſie. 
Sie hielt den Atem an und bog ſich zurück. 

Vielleicht ſah man ſie ſo nicht. 

ornamenten den vorſchriftsmäßigen Text auf. 
der Mitte befindet ſich der polniſche Adler und 
zu beiden Seiten die Zahl 20. Die andere Seite 
weiſt in der Mitte das Jugendbild Kosciuszkos 
auf. Oben in den Ecken iſt die Zahl 20 zu 
ſehen. Dieſe Seite iſt violett und graugrün. 
Der Schein iſt auf dem Papier der Kosciuszko⸗ 
Hundertmarkſcheine gedruckt. Das Format iſt 
etwas kleiner als das eines alten Zwanzigmark⸗ 
ſcheines. 

Der Fünfmarkſchein tkrägat auf der ei— 
nen Seite den vorſchriftsmäßigen Tert, oben den 
polniſchen Adler und an den Seiten je eine große 
5. Auf der Rückſeite befindet ſich links das Bild⸗ 
nis des polniſchen Volkshelden Bartos; Glowae— 
kis und links die Zahl 5. Auch dieſer Schein 
iſt auf dem Papier der Kosciuszko Hunderter ge⸗ 
druckt. Das Format iſt etwas kleiner als das 
der Fünfmarſcheine der Okkupationszeit. 

Städtiſche Hilfe für an chirurgiſcher Tu⸗ 
berkuloſe Leidende. Mit dem Anwachſen der 
Zahl der Lungenſchvindſüchtigen in den lehten 
2 Jahren, ſtieg auch die Zahl der an der Kno— 
chentuberkuloſe Leidenden. Nicht alle an dieſer 

Abteilungen der Lodzer Hoſpitäler Platz finden. 
Zagleich muß jeder chtrurgiſche Kranke emen 
Monat lang unter ärztlicher Seobachtung bleiben, 
was wieder zur Begrenzung der Zahl der Spi— 
talbetten beiträgt. Um jedoch der Bevölkerung 
zu Hilfe zu kommen, plant die Geſundheitsdepu— 
tatioa des Magiſtrats die Organiſieruug ärztlicher 
Hilfeleiſtung für ſolche bereits betiläzgerize Kranken. 
Und zwar ſoll das Hoſpital diejenigen Kranken, 
bei welchen die Wunden bereits angeheilt ſind, 
ausſchreiben, worauf die endzültige Behandlung 
von einem ſpeziellen Chirurgen in dem Hauſe 
der Krunken fortgeführt werden würde. Auf ſolche 
Weiſe könnten dann die Schwerkranken in den 
Spitälern Platz finden, während die weniger 
Kranken die Hilfe eines Spezialiſten zu Hauſe 
finden könnten. Dem Chirurgen würde eine 
Krankenpflegerin beigegeben werden. Der Ma— 
giſtrat würde auch die nötigen Verbandmittel 
liefern. 

Die Seuchen in Lodz. In der Woche 
vom 14 bis 20. September erkrankten in Lodz: 
an Flecktyphus 10 Perſonen (3 Männer, T Frauen: 
9 Chriſten, 1 Jade; ein Todesfall Chriſt); an 
Bauchtyphus 20 Perſonen (8 Männer, 12 Frauen 
16 Chriſten, 4 Juden; zwei Todesfälle, ein Chriſt 
und eine Jüdin); an der Rahr 33 Perſonen 

Todesfälle kamen nicht vor); an Diphtheritis 5 
Perſonen (2 Männer, 3 Frauen: 4 Chriſten,1 
Jude; Todesfälle waren nicht zu verzeichnen); 
an Scharlach 20 Perſonen (140 Manner, 10 
Frauen: 18 Chriſten, 2Juden; Todesfälle waren 
nicht zu verzeichnen); an Kindbettfiebet erkrankte 
eine Chriſtin. An der Schwindſucht ſtarben 35 
Perſonen. 

Gehãlter für die Lehrer. Die Auszahlung 
der Gehälter an die Lehrer der ſtädtiſchen Volks— 

Heute erhalten das Gehalt die Lehrer der jüdi⸗ 
ſchen, morgen die der polniſchen und am Freitag 
die Lehrer der deutſchen Schulen. Zahlungsanwei— 

Schuldeputation erhältlich. Die Auszahlung er⸗ 
folgt in der Stadthauptkaſſe, Magiſtrat, Neuer 
Ring, in den Nachmittagsſtunden, von 3 Uhr ab. 

Die Auszahlungen der Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützungen haben geſtern begonnen. Die 
erwachſenen Perſonen erhalten 2 Me. tägltch für 
einen Zeitabſchnitt von 10 Tagen. 

Verkehrsunterbrechung. Geſtern gegen 
2.7 Uhr abends zerriß auf der Petrikauerfiraße 
in der Nähe des Hauſes Nre. 171 der Leitungs- 
draht der Straßenbahn, wodurch eine viertelſtuͤn⸗ 
dige Verkehrsunterbrechung eintrat. 

Doch Lolo's Hoffnung dieſer Art war ver⸗ 
geblich; der Mann, welcher mit einer raſchen 
Wendung um die Laubecke bog, hatte ihre Ge— 
ſtalt bemerkt. — 

Er blieb mit einem kurzen Ausrufe ſtehen 
und ließ die Reitgerte mit einem klatſchenden 
Schlage gegen ſeine glänzenden Stiefelſchäfte 
allen. Es war kein anderer als — Graf 

Artur von Lindenhofen! 
Lolo fühlte, wie alles Blut ihr nach dem 

Herzen drang. 
„Sieh' da, Frau Lolo!“ ſagte Artur. Das 

trifft ſich ja ganz ausgezeichnet, denn ich ſtand 
eben im Begriffe, Sie im Forſthauſe aufzuſuchen, 
vorausgeſetzt, wenn es mir gelungen wäre, Sie 
ohne Ihren Herrn und Gebieter zu ſprechen! 

Der Ton ſeiner Stimme klang ironiſch. 
„Ich glaubte, Herr Graf,“ 

„daß die Vorfälle in der Reſidenz Ihnen nahe⸗ 
legen würden, ſowohl meine Perſon, als auch 
das Forſthaus zu meiden!“ 

Oho! Nicht ſo ſtolz, meine verehrte Frau 
Förſterin! Sie haben wohl ſchon vergeſſen, daß 
Ihr Gatte noch vor kurzem ein armer Teufel 
war, der am Hungertuche nagte ſamt Ihnen! 
Sie ſollten Gott und mir auf den Knien danken, 

daß Sie überhaupt ein Unterkommen fanden!“ 
Lolo preßte die Hand aufs Herz. 
Herr Graf,“ ſtieß ſie hervor, ich wußte 

nicht, daß es nur Almoſen war, was Sie uns 
boten, und ſo ſchwer es mir wird, ich werde 
Bruno doch noch heute bitten, den Poſten nieder⸗ 
zulegen.“ 

Der Graf lachte cyniſch. 
Fortſetzung folgt. 

In 

affen. 

Tuberluloſe Erlrankten koͤnnen in den chir ergiſchen 

(18 Männer, 15 Frauen: 32 Ehriſten, IJude 

ſchulen wird an folgenden Tagen ſiattſinden: 
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Lodzer Frete Preſſe — Mittwoch, den 24. September 1919 8 
lniſche Banknotentransporte. Wir 
m Kujawiſchen Boten“ Nr. 217: Der 
Volſti“ meldet, daß polniſche Banknoten, 

niſche Gulden lautend, die in London ge— 
erden ſind, in Kürze über Neuſahrwaſſer 

arſchau gelangen werden. Es handelt 
darum, dieſe Transporte durch Veutſch-⸗ 
ſicheru. 

dtiſche Automobile? Polniſche Blat— 
ben? Wegen des herrſchenden Pferde— 
genmangels und der großen Koſten, mit 

der Nulerhalt derſelben verbunden ift, trägt 
eaiſtiat mit dem Gedanken, Kraftwagen 

ſfen. 

er Wohltätigkeitsabend im Hele— 
Ein Kreis Lodzer Liebhaber der dya— 

Jen Kunſt wird am Sonnabend, den 4.Ok—⸗ 
um 8 Uhr abends, im Saale des Helenen⸗ 

iunen großen Unterhaltungsabend mit dra— 
er Aufführung, Geſang- und Muſikvorträgen 
darauffolgendem Tanz veranſtalten. Zur 

ſtung gelangt der Schwank in drei Auf 
von Richard Gorter „Durch die Zeitung“ 

FEine verflixte Annonce“. Die Reinein 
aſt jür das Armenhaus des vodzer?chriſt— 
Wohllätigkeitsoereins und das Rote Kreuz 
t. Die Veranſtalter treffen jetzt ſchon 
Vorbereitungen, um dieſen Abend zu einem 
gemütlichen und gelungenen Feſt zu ge— 

— 

opfſteuer im Kreiſe Lodz. In der letzten 
des Lodzer Kreistages würde beſchloſſen, 

Komitee für Oberſchleſiten 5000 M. zu 
en Bahnbau Lodz —Roguw — Grojee 
wund für'die Vorarbeiten 5000 We. 

Von allen erwachſenen Perſonen, 
ehr als 500 M verdienen, ſoll eine Kopf⸗ 
kr in der Höhe von 10 M. für ledige Per— 
Jund 6 M für verheiratete erhoben werden 
ltsſchullehrer, die an humaniſtiſchen Kurſen 
en, wurden zwei Stipendien zu je 5000 M. 

en 
As88 Arbeitsloſe im Lodzer Bezirk 

den letzten Berechnungen der Arbellsver⸗ 
gsämter beſinden fich im Lodzer Bezirks 
Si Arbeitsloſe beiden Geſchlechtes. 

diedereröſfnung einer Klinik. Beim 
enbflegeverein Linas Hacholim“, Polud⸗ 
aſtraße 19, fand die feierliche Wiedereröff— 
der Wöchnerinnenklinik ſtatt, die 4 Kriegs⸗ 

geſchloſſen war. 
Villionenraub an einem polniſchen 
n in Berlin. In Charlottenburg wurde 

aus dem ehem. Ruſſiſch-Polen ſtammende 
ann Simon Wolf von fünf Männern, die 
A ſeriminalbeamten ausgaben, beraubt und 
dleppt. Den Räubern fielen mehr als vier— 
Millionen Mark in barem ſowie eine An— 
Wertſachen in die Hände. 
Lampf mit Dieben. Geſtern um 5 Uhr 
wurde die Polizei davon in Kenntnis geſetzt, 
ſich n der Panſkaſtraße 9 Pferdediebe mit 
lenen Pferden und emem Aſſäniſationswagen 
den. Eine abgeſchickte Polizeitruppe traf auch 
drei Diebe an. Der eine, ein gewiſſer Wawv⸗ 
i, wurde am linken Arme angeſchoſſen, Der 
der Unfallrettungsbereitſchaft brachte ihn im 

ungẽswagen in das Hoſpital in der Drewnowka⸗ 
de. Der zweite, L. Stawſtki, wurde der Kri— 
Apolizei und der dritte, der Soldat Koſchade, 
Gendarmerie übergeben. Die Pferde waren 
orfe Huta Wiskieta geſtohlen worden. 

Ein unglücklicher Schütze. Vorgeſtern 
ete der Poliziſt des 3 Kommiſſaxiats Stefan 
alowſti der Volizei, daß der Soldat Erwin 
iz beim Schießen nach einer Ratte mit ſeinem 
de ſeine (des Poliziſten) Tochter in den Kopf 
ffen hat. 
Kleine Nachrichten. Die Geſundheitsdepu— 
a des Magiſtrats plant die Exrichlung von 
ellern in ſämtlichen ſtädtiſchen Spitälern. — 
ſeiner Sißzung beſtäligte der Magiſtrat das 
iſtatut für die Bebauung der Stadt Lodz. — 
der Zawadzlaſtraße 44 wurde aus dem Lager 
Strumpfwarenfabril von Zelmon Cemoch 

im Werte von 10000 Mark geſtohlen. — 
der verfloſſenen Nacht wurden aus dem ſtädti⸗ 

Schlachthauſe Waren im Werte von 50000 
t geſtohlen. — Vorgeſtern zwiſchen 8 und 
r abends flüchtete der Sträſting Sianislaw 
Pys aus dem Alexanderhoſpital, nachdem er 
Fenſtergitter durchfeilt hatte. — Vorgeſtern 
den aus der Küche der chriſtlichen Frauen⸗ 
in, Baluter Ring 10, verſchiedene Sachen im 
e von 1000 Maärk geſtohlen. — Ein Poliziſt 
LKommiſſariats hielt in der Gluwnaſtraße 
gewiſſen A. Szajer an, der Mehl ſchmug⸗ 

—e der Verhaftung zu entgehen, verſuchte 

wurde konfisziert. — Im Gebiet des 5. 
miſſariats wurden acht Rekruten verhaftet, 
ch dem Militärdienſte zu hinterziehen ver— 
hatten. — Aus der Wohnung des M. Weiß⸗ 
Ziegelſtraße 61, wurden Hoſen im Werte 

000 Mark geflohlen. 

Für bdas Kinderheim 
uns nachſtehende Gabe übermittelt, für 

ir im Namen der bedachten Kinder herzlich 

—X& 

* 

Herra Karl Stüldt anſtelle 
es Kranzes auf das Grab 

Frau Martha Ziegler 
übrigen 

M. 40.⸗ 

— * —* 26.⸗ 

Zuſainz — 

Poliziſten mit 210 Mk. zu beſtechen. Das 

Für das Greiſenheim 
iſt uns nachſtehende Spende übermittelt worden, 
für die wir im Namen der bedachten Anſtalt 
herzlich danken: 
von Frau Johanna Stüldt anſtelle 

eines Kranzes auf das Grab der 
Frau Martha Ziegler. .M. 20.— 

Mit den bisherige.4213650 
Zuſammen M. 156650 

Theater und Konzerte. 
Przybyszewſti — Voſtbeamter? Das 

Heft 6 der Zeitſchrift „Pao arte“ bringt die un⸗ 
gewöhnliche Nachticht, daß der berühmie polniſche 
Dramatiker Stanislaw Przybyszewſti in Poſen 
als Poſtbeamter arbeitet. 

Sport. 
Wettſpiel zwiſchen Touring⸗Club und 

Pogon⸗Lemberg. Am Sonntag findet im He⸗ 
lenenhof ein Revanche-Wettſpiel zwiſchen dem 
Lodzer Touring Club und dem Lemberger Fuß— 
ballverein „Pogon“ ſtatt. Bei dem ſ. 3. Wett— 
kampf in Lemberg unterlag Tourxing-Club mit 
0:5. Der Sportverein „Pogon“ iſt als Meiſter 
von Galizien bekannt und hat in dieſem Jahre 
noch leine Niederlage erlitten. Vergangenen 
Sonntag ſpielte der Verein gegen die Krakauer 
Krakobia“ und ſiegte mit 4:3. Es ſteht zu 
erwarten, daß das Lodzer Spiel des Vereins das 
Intereſſe unſeres ſportliebenden Publikums in 
hohem Maße erregen wird. 

Neuer Höhenweltrekord. Ein verſtangungs⸗ 
loſes „Junker“ Flugzeug hat in Deſſau mit acht 
Perſonen eine Höhe von 6750 Meter exreicht und 
hiermit einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Verband der ſtädtiſchen Beamten. Am 

29. September findet im Sizgungsſaale der 
Stadtverordnetenverſammlung eine Generalver— 
ſammlung der Mitglieder des Verbandes der 
ſtädtiſchen Beamten zwecks Wahl einer neuen 
Verwaltung ſtatt. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 
nicht übereinſtimmen. Eine Veräntwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Geehrte Redaktion! 
Ein rechter Uebelſtand macht ſich in letzter 

Zeit recht unangenehm bemerkbar. Wenn irgend 
eine unbekannte Größe in Lodz ein Konzert zu 
veranſtalten beabſichtigt, ſo wird im lo kalen 
Teil der Zeitungen bereits vorher eine derartige 
Rieſenreklame gemacht, daß man ſich oft 
recht wundern muß, wenn es ſich nachher her— 
ausſtellt, daß man es mit nur mittelmäßi— 
gen und wenigbekannten Leuten zu 
dun hat. Nichtsdeſtoweniger wimmelt es in deu 
Voranzeigen förmlich von Ausdrücken wie 
weltberähmt, großartig, Lieb— 
lingder Hofoperin X.“ ꝛc. 

Es iſt nichts dagegen einzuwenden, wenn ein 
Künſtler in gefälliger Form ſein Auftreten an— 
zeigen läßt, aber dieſe Art von Großtuerei iſt 
nicht nur ein grober Verſtoß gegen jeden guten 
Geſchmack, ſondern wie das Cavalierikonzert be⸗ 
weiſt, eine beabſichtigte Täuſchung 
des zahlenden Publikums, und es 
wäre gewiß intereſſant zu erfahren, wer eigent⸗ 
lich der phantaſievolle Verfaſſer derartiger Rellame⸗ 
aufſchneidereien iſt. Wir, das Publikum ſind 
doch etwas ernſter zu nehmen, ſonſt könnlen wir 
eines Tages das Vertrauen zu der Aufrichtigkeit, 
mit welcher man uns zu behandeln beliebt, 

lieren! 5— Mehrere Konzertbeſucher. 

Anmerkung der Schriftleitung: 
Wir bemerlen, daß die Voranjeigen, deren über— 
ſchwenglicher Text mit Recht gerügt wird, uns 
don dem jeweiligen Impreſario zugeſandt werden. 

Aus ober Heimat. 
Zgierz. Rücktritt des Bärger mei— 

ſt er Zer bisheriger Bürgermeiſter von Zzierz 
Herr Morgonſki, hat aus Geſundheitsrückſichten 
ein Rucklrittsgeſuch e — 

onſtantynow. zeichentag. u⸗ ege —B wurden am Sonn⸗ 
lag hier Spenden geſammelt. 

— Vom Wochenmarkt. Der leztzte 
Wochenmarkt war des regneriſchen Wetters wegen 
ſchwach befucht. Es wurden gezahlt; für Butter 
32386 N. das Quart, ſüße 3 — 1 M. das 
Zuart, ſaure und Buttermilch 60 Pfg. Eier die 
Mandel 8—9 M. Kartoffeln der Viertelkorzec 
7 M. Mohrrüben. Peterſilie, rote Rüben, Ret—⸗ 
tiche 20 80 Pfg. das Bündel, Kraut 50 Pfg. 
bis 1M. der —* Gurken das Stück 30 —50 
Pſg. Zwiebeln 80 Pfg. das Pfund, Birnen 1- 
30 M. Aepfel 80 Pfg. bis 1I Muund Pflau⸗ 
men 1,50 M. 5 

Bialyſtor. Eine Ausſtellung für 
Volksinduſtrie findet demnächſt in Bialyſtok 
ſtatt. 

Voſen. Ein Rubensin 8Sirke. Die 
Bernhardinerkirche in Zirke beſitzt ein Altarbild, 
das in ſeiner ganzen Anlage eine große Aehnlich-— 

keit zeigt mit der von Rubens im Jahre 1612 
für die Kathedrale in Antwerpen gemalten „Kreuz⸗ 
abnahme Chriſti“. Neuerdings angeſtellte Unter⸗ 
ſuchungen haben ergeben, daß es ſich tatſächlich 
um ein Rubenswerk handelt, das im Jahre 1866 
von dem polniſchen Maler Stankiewicz teilweiſe 
übermalt wurde. Es ſoll der Verſuch gemacht 
werden, die Uebermalung zu entfernen und den 
urſprünglichen Charakler des Bildes wiederherzu⸗ 
ſtellen. Bis jetzt wußte man nur von einem von 
Rubens ſtammenden Altarbild in Polen: es be— 
ſindet ſich in der Michgeliskirche in Kalliſſch und 
ſtellt ebenfalls die Kreuzabnahme dar. 

— Streit der Poſener Juſtizbe— 
amten. Die hieſigen ordentlichen Gerichte haben 
am Sonnabend ihre Tätigkeit eingeſtellt. Sie 
halten an den ſtelloertretenden Präſidenten des 
Oberlandesgerichts eine Eingabe gerichtet, worin 
um Zahlung einer Teuerungszulage von 6500 M., 
wie ſie in Preußen erfolgt iſt, gebeten wurde. 
Eine diesbezügliche Zuſage ſollte am Sonnabend 
mittag 1 Uhr erfolgen. Da letztere mit Rückſicht 
auf die in Ausſicht geſtellten Gehaltserhöhungen 
nicht eintraf, beſchloſſen die Juſtizbeamten in der 
Staädt Poſen in den Ausſtand zu treten, und ſo 
ergibt ſich der gewiß einzigartige Zuſtand, daß 
in der Stadt Poſen z. Zi. die Juſtiz, ſoweit ſie 
von ordentlichen Gerichten ausgeübt wird, ruht. 

— Gegen die Vergnügungsſucht. 
Der Staroft des Kreiſes Schmiegel wendet ſich 
in einer Kresblait-Bekanntmachung gegen das 
rapide Anwachſen der Tanzverguügungen und 
ſonftigen Feſtlichkeiten. Das eniſpreche nicht dem 
Ernſt der Zeit. Er werde in Zukunft nur für 
die Sonn- und Feiertage die Abhaliung derar—⸗ 
tiger, und zwar nur in Abſtänden von je ſechs 
Wochen ſür jede Gemeinde, geſtatiten. Der Aus— 
ſchank von alkoholiſchen Getränken bei den Ver— 
gnügungen iſt unlerſagt. 

— Keine Erhöhung der Kohlen— 
preiſe. Das Provinzial Kohlenamt in Poſen 
jeilt mit, daß nach durchgeführten Verhandlun geo 
die erhöhten Kohlenpreiſe, für ungültig erklärt 
werden. Der Preis für den Zentner Kohlen be— 
trägt wie vordem 5,60 M. 

Es iſt nicht leicht 
das Richtige ſchnell zu finden, was man 
braucht, deshalb beachte man den 
Inſeratent eil in der Lodzer Freien Preſſe 
— — — hier wird man das Gewünſchie 

ſofort finden. 
VWPV��� ��—— 
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Letzte Nachrichten 
Die polniſche Geſandtſchaſt in Velgrad. 

Warſchau, 23. September. (P. A. T) 
Am 10. September fanden im Belgrader Schloſſe 
die Empfangsfeierlichkeiten der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Belgrad ſtatt, wobei durch den Geſandten 
Herrn Erasſsmus Piltz die Vollmachten an 
den Regenten Kronprinz Alexander überreicht 
wurden. 

Um Polens Grenuzen. 
Generalſtabsbericht vom 23. Sep⸗ 

tember 1919. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

In den Kämpfen an der Düna machten wir 
mehrere hundert Gefangene und erbeuteten viel 
Kriegsmaterial. Oeſtlich von Swislowiezy über— 
ſchruten unſere Abteilüngen die Bereſina und 
ſchlugen den Feind beim Dorfe Linjewo, wobei 
Gefangene gemacht und 2 Maſchinengewehre er⸗ 
beutet wurden. An der ganzen Front belebte 
Erkundungstätigkeit. 

Wolhyniſche Front: Ruhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 

Haller, Oberſt. 
Ein Attentat auf Lloyd George. 

Sosnowiece, 23. September. (P. A. T.) 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: In politiſchen 
Kreiſen wird von einem mißlungenen Attentat 
auf Llo yd George geſprochen, das in den 
lehten Tagen in London von einem Arbeiter aus 
Südwales verübt worden ſei. Der Alttentäter 
feuerte mehrere Schüſſe auſ Lloyd George ab, 
die alle fehl gingen. 

Der Rat der Fuünf. 
Paris, 23 September. (P. A. T.). Geſlern 

verſammelte ſich am Quai d'Orſay der Rat der 
Fünf und beriet über die laufenden Fragen, in 
der Hauptſache über die Fi umer Angelegenheit. 
Feſtgeſtellt wurde außerdem die Art der Durch 
führung der Volksabſtimmuug in Oberſchleſien, 
mit der ſpäteſtens in 3 Monalen begonnen wer— 
den ſoll. 

Spartakiſtenunruhen. 
Berlin, 28. September. P. A. T). In 

Düſſeldorf wurde in der Nacht zum Mon— 
tag ein Spartaliſtenputſch durch die Wachſamkeit 
der Behörden vereitelt. Die Lage iſt jedoch 
geſpannt. 

Die Kohlennot. 
Nauen, 23. September. (P. A. T.). Die 

drohende Kohlennot veranlaßte das Miniſterium 
zu einer Reihe von Maßnahmen, die den Per— 
ſonenverkehr in Oberſchleſien faſt 
ganz einſchränken und den Frachtenver— 

kehr und den Kohlenverſand von und nach den 
Induſtrieplätzen vergrößern. 

Die Kraftloserklärung des Artikels 61 
der deutſchen Verfaſſung. 

Paris, 28. September. (P. A. T.). Geſtern 
nachmittags 4 Uhr unterzeichnete Baron Lerxner 
in Verſailles die Deklaralion, die von der En— 
tente in der Frage des Verzichtes Deutſchland 
auf den Art. 61 der deutſchen Reichsoerfafſung 
gefordert wurde. Nach Lerxner zeichneten ſämt⸗ 
liche Bevollmächtigten der alliierten Staaten. 

Die Kohlenkriſis in Berlin. 
Berlin, 23. September. (P. A. T.). Die 

Berliner Gasanſtalt machte am Sonnabend be—⸗ 
kannt, daß ſie Kohlen nur noch für 8, vielleicht 
ſogar nur für 2 Tage beſitzt. Der Reichskom⸗ 
miſſar für Kohlenangelegenheiten teilt mit, daß 
jegliche Meldungen über Kohlenvorräte äübertrie⸗ 
ben ſind und man ſich wird mit dem begnügen 
müſſen, was die Kohlengruben von Tag zu Tag 
jördern werden. 

Verſtändigung zwiſchen Senikin und 
Petljura. 

Wien, 28. September. (P. A. T) Das 
ulrainiſche Preſſe Büro meldet folgendes: Die 
„Tunes“ berichten, daß es laut einer amtlichen 
Nachricht der engliſchen Militärbehörde zu einer 
Verſtändigung zwiſchen Denikin und Petljura ge— 
kommen iſt. 

Die Rumänen verlaſſen Budapeſt. 
Belmar, 22. September. „New Vort 
Herald“ ſchreibt zur ungariſchen Frage, daß die 
rumäniſchen Truppen in karzeſter Zeit / Budapeſt 
verlaſſeu werden, jedoch in der Hoffnung, in 
Kürze von den Alliierten aufgeſordert zu werden, 
zum Ordnungmachen neuerdiugs einzurücken. 

Die Rumänen haben alles nicht niet⸗ und 
nagelfeſte abtransportiert und erſchweren der inter⸗ 
alliierten Milllärmiſſion mit allen Mitteln die 
mühſame Arbeit der Schaffung einer eigenen Po—⸗ 
lizeuruppe. 

Die Rumänen rechnen damit, daß nach ihrem 
Abzug Unruhen ausbrechen werden, deren die Re— 
gierung nicht Herr werden würde. 

Der Oberſte Rat erwarte mit großer Beſorg⸗ 
nis die Bildung einer feſten Regierung, um dieſer 
die Friedensbedingungen übermitteln zu können. 
Von Friedrich ſei in Konferenzkreiſen überhaupt 
nicht mehr die Rede. 

VNeues Kabinett in Rumänien. 
Verſailles, 22. September. Nach Mel-⸗ 

dungen aus Bukareſt, die dem rumäniſchen Preſſe⸗ 
bdüro zugehen, hat der König den Chef der 
Regierung von Transſylvanien Maniu erſucht, 
ein neues Kabineit zu bilden. Auch Maniu habe 
erklärt, daß er den oͤſterreichiſchen Friedens oertrag 
in dieſer Form nicht unlerzeichnen könne; er 
wolle ein Konzentralionskabineit bilden und den 
Verſuch machen, den Friedensvertrag umzugeſtal⸗ 
ten, und wenn dies nicht möglich ſei, den Wider⸗ 
ſtand orgauiſieren. 

Wetallarbeiterſtreik in Amerika. 
London, 23. September. (P. A. T.) Reuter 

meldet aus New Yort unterm 22.1. M., daß um 
Mitternacht im ganzen Staate ein Streit der 
Metallarbeiter ausgebrochen iſt. Der Streik um⸗ 
faßt 145 Fabriken mit 285 000 Arbeitera. Ein 
derartiger wirtſchaftlicher Kampf iſt in Amerika 
ſeit Jahren nicht zu verzeichuen geweſen. 

Großfeuer in Chriſtiania. 
Nauen, 283. September. ( P. A. T.) Chri— 

ſt ian ia wurde von einem Rieſenbrand heim— 
geſucht. Eine große Zahl altertümlicher Häuſer 
ging in den Flammen auf, da man nicht Herr 
des Feuers werden konnte Der Schaden iſt un⸗ 
überſehbar. 

Kleine Nachrichten. 
Sir Edward Grey reiſle in einer be— 

ſonderen Miſſion nach Amerila. 
Aus Bulkareſt wird gemeldet, daß Manjy den 

Auftkrag erhalten habe, ein neues Kabinett 
zu bilden. 

Warſchauer Bõrſo. 
Wer4⸗23 September 
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vaha⸗r Frefe UNrene — Mittwoch, den 24 Septemhber 10169 
— 

Helenen hof 
Sportplatz 
Sonntag, d 28 d. Mis, 

4 Uhr nachwittags, 

Revanche 

Fußbal Wenſpiet 
Cemberg Coozʒ vs 

Pogoa ! A, Meiſter von Galizien. Touriſten · Klub. 
Das Wettſpiel findet bei jeder Witterung ſtatt. Billetyorerkauf 

in der Konditorei des Herrn L. Krzyzanowſki, Petrikauer 
Straße 7e. Schülerbillets ſind nur bei Vo weiſung der Legitimation 
ehältlich. Nach dem Wenſpiel freier Eingang nach dem Garien. 

Fröbel⸗Schule 
vn K. Weigelt, 
Nawrot⸗Straße Ur. 12. 

Aufgenommen werden Knaben und Mädchen im 
Alter von 327 Jahren. Gründliche Vorbereitung zum 
Eintritt in die Schule. Kurſe für Fröblerinen. 2776 

Sprechftunden werkläglich von 223 Uhr nachmittags. 

—— — 
x. Fuens empfangt porsðnlieh v. 114u. 57. 

Nawrot⸗Strasse Nr. 4. 
—* 

—— 
—8 

2459 
—2 

7 —* 
Sringe hierdurch zur geſl. Kenntnis, daß ich in Lodz 

unter der Firmo 

Henryle Majeueslecĩ 
Lodz —Baluty, Sikawſka 23, 

ein Schornſt inbau⸗ und Keſſelen nauerungegeſchäft eröffn et 
habe. Langiäbrige praltiſche Erfahrungen ſetzen mich in den 
Stand, den giößten Anforderungen zu genügen 

Sochachtungs voll 
Henryk Maſewski, 

244 Lodz Baluth, Sitkaw ka 23. 2 

Die ſeit 30 Sahren beſtehende 

—ILo — 
R. TIERLIIMG, 

Lodz, NAMROT-STRASſSSE M 45 
führt ſämtliche in dieſes Fach ſchlagenden Aufträge prompt, 
u. punkilich bei möglichſt billigen Preiſen, ſowie Repara— 
turen und Auffriſchungen gebrauchter Möbel aus. 2958 

Ko⸗l Lampvrecht. Bettfedern— Milſchſtraße 28. 

Schneider-Atelier 
ſ damen-NRäntel und Koſtüme wie auch Pelzarbeiten 

von H. Goldlust, Ziegelstr. Mb, 
gbernimmt Beſtellungen und fertigt nach den neueſten 
Modellen aus. ANnnehmbare Preiſe. Spezial. Reittoſtüme. 

Kleiderfärberei „Gloria““ 
farbt ſämtliche Garderoben —* acht Tagen und Trauerſachen in 

24 Stunden. 
Annahmeſtellen: Lodz/ Benedykta U, 2628 

Zgierz, Lange Str 4 und Hohe Str. a48/22 

—VV—— 
Dzielna⸗Straße Nr. 1 

ſeyt die geehrte Kundſchaft hierdurch in Kenntnis, daß er nach wie vor 

veſtellungen auf Räntel und kKoſtüme 
annimmt und ſolche nach den neueſten Modellen zu zugänglichen 
VPreiſen aue führt 22323 
üchtung! Auf Wunſch der ſgeebrten Kundſchaft kann die Arbeit 

im Laufe von 48 Stunden ausgeführt werden. 

Reſnigungs⸗Anſtalt, 

ꝛo 

2880 

Fenſter— Sin 
non and DoRAnrT-Gias für Dach⸗Verglaſungen uſw. 2 

T. HANELT, Laungeuun Juls. 
— 

22 

5 ———— 

—V 
SPECIAL-WVALKSEIFE,., 

OLEINSEIFE 

blycerin, 
Türſischrotöl, 
Scehmlersedifo, 

2906 

gehnell. D —Weoe 
mit Zug-Leitspindel 200 m/m 

X bis 3 m. 
G 

Trangusgionen 
Zahnrader, Riemenspannrollen. 

trebelbessel 
Roste fur Zentralheizungen 

lalander 
u. Walzen fur Textil-u. Papier- 

Idustrie. 

ai. Abgüsse 

D zJed⸗ 

eterae g w AEN er m eren kune 

Zelazna-⸗Strasso 22, emplfiehlt M. F Fischer, petrikauer Str. 112 

in Gablonz a. D. 

asser dem höheren kaufmännischen kaufmannishe 
Berufe im la- und Auslande und 

der Aufnahme in die Exportakademie 
in Wien und in Handelshochschulen 

solventen der Anustalt im 
Inlande die beantenlauſbahn 
bei dem Post-, Tele-raphen-, 
Bisenbahn, Steuer- und 2Zoll- 
faeh und dem ôffentlic hen 
Verwaltaungsdienst aberh rupt 
sowie das lLehramt fur ho here 

IILL 
DoDOSDODDOGDSOSDDOSOSDODDODSCOOSDSDSSDS)OO) OSOOGOGSCOGOSOSG 

Lehranstalecen oſſen 
der Handels-Akademie verbunden sind: 

De kaufmännishe FortblIdungs- 
schule (bſlichtsehule), der einjuhrige 

Handels fachkurs für 
NHadehen, dor einjahrige 
Handelsfachkurs für junge 
Manner und der oſſeae Buch- 
haltungssaal. 

ANit 

—* 
Das Kuratorium. 

des Auslaudes steht den Ab- 

—— — 

Welche Kond torei 
Milchyhandlung möhte 

— 4 

Milch 
laufen? Beſitz Kih in der Stodt. 
Angebote unter „Milch⸗ an di⸗ 
Exbedition der „Lozet Freſen 
Vreſſe“ erbeen. 2943 

oder 

Suche einen in gutem Zu⸗ 
ſtande befinduchen 

hatoffel Nümpfer 
zu kaufen. 2949 

Ang bote unter „Däupfer“ 
an die Exded. d. Blueibeten. 

Ein haus mihatten 
ab reiſe ha her zu v⸗ kaufen Zu 
erfragen Radogosz, Stefana— 
Straße 5 bei Joſſf Brafer. 2016 

Abreiſehalber ſind 
verſchiedene 

Möbel 
ſowie eine Kücheneinrichtung mit 
Zubehört zu verkaufen. Zu erfra 
gin Dlugaſtrt. 198, 2. Si. 2034 

Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! 

Allen Freunden det „Lodzer Freien VPreſſe“ gewidnet: 

„KAebestreue“ 
Walzer für Klavier, Violine (oder Mandoline) von Caesar Domke. 

Verlag der „Lodzer Freien Preſſe“. 
Vreis: Für Abonnenten der Lodzer Freien Preſſe“ (Ehältlich gegen Vor⸗ 

weiſung der Abonnements⸗Quittung in unſerer Geſchäftoſtelle): 

Klavier allein — — 
Klavier und Violine, bezw. Mandoline. 
Violine, bezw. Mandoline allein. 

Für Nichtabonnenten: 
Klavier allein ——— 
Klavier und Violine bezw. Mandoline 
Violine bezw. Mandoline allein 

Mark 1.75 
2— 2. — 
2 —⸗.80 

Mark 2.25 
3.50 
LB.- 

Fur Zuſendung per Poſt Auſſchlag von 20 Vſg. gegen vorherige Einſe dung des Betrages. 
Erhältlich: Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“, Vetrikauer Straße 86. 

Bildergeſchäft G. Restel, Vetrikauer Strahe Nr*4. 
Buchhandlung Blechschmidt, Priejazd⸗Straße Nr. 1. 
Buchhandlung R. Erdmann, Petrikauer Straße Nr. 107. 20d7 
Buchhandlung R. Winkopf, Petutauer Straße Nr. 142. 
Buchbandlung L. Fischer, Petrikauer Straße Nr. 47. 
Buchhandlung Cebethner & Wolft, Petrikouer Straße Nr. 87. 

Filialleiter 
ab J. 10 19 nach Ar geſucht. Schſiftliche Offerten mit 
Jrugnisabſchuſen an Guſt. Ab. Schleh, Poſen Breelauer Sye 

1.4 44 

Suche zum 1. Oktober 1019 einen tüchtigen 

der polniſchen Sprache mächtig. Angebote erbitten 
Hemnpel, Dobrogoszcice 

bei Ztotmki, Kreis Inowroctaw. 

Landwirtſchaft 
6 Hufen groß, beſtehend aus Ackerboden, Wald.— 
Wieſe, großem Garten, ſo vie vollſtändiger Land— 
wirtſchaftseinrichtung, Villa, Wohn⸗- und Fabrki⸗ 
gebäãuden in Gfownd, vis ä vis der Bahnſtatlon, 

zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren in Glowno bei Herrn Bilczewſki 

oder in Lodz bei Herrn Neneki, Milſchaſir. 59, W. 8. 

1055 

inmne 
Student⸗Juriſt vom 2. Sem Rer 
der NKaiſerlich-⸗ mostauiſchen Ui 
verſität, bereitet vor und epeurt 
in auen Fächern der Mitlelſchuen. 
Speialltät; ruſſiſche Serache 
Sienkiewicz⸗Straße 100, W0. 
Sokoſow. 2047 

unger Mann, der 3 Sprachna 
beherrſcht und mehrere Jahre 

bei einer Han elefirma gearbenet 
that ſucht Beſchäſt gung als Ex⸗ 
pedient, Bote oder irgendelne 
andete Beſchäſtigung. Kann auch 
auf Verlaugen Kaution legen. 
Offerten unter „A. B. 15* an die 
Exped d Bl erbeten. 2951. 

Kaufe 
ſämtliche Pelzwaren, zahle die höch⸗ 
ſten Vreiſe. S Großmann, Pe 
trikauer Str. 24. Bem. Pelz⸗ 
ebaraturen⸗Annahme. 2778 

Poerbalunngs⸗ 91 
Literatur. * 

Geleſen, gut exrhalten, bil lig 
zu verlaufen. Außerdem „Das 
XIX. Jahrhundert“ in Wort 
und Bilo in zwei großen Oftav⸗ 
bänden. Diuga⸗Straße 103, 
Wohnung 11, don 226 Uhr, 

Gebrouchte und neue 

Möbel 
zu perkaufen Nehme jeglich⸗ 
Reparatuten und Auffriſchungen 
von Möbeln zu mäßigen Lreifen 
on. Petrikauerſtr 1114 im Hofe. 

Möbel 
jeder Art und verſchiedener 
Preislage, emdpfielt ab Lager 

„DAKkK“; 
Petrikauer Straße Ne. u7 

Möbel!! 
Einzelne ſowie vollſtändige Ein⸗ 
richk angen kann man am billigften 
bei Kaliũuski E Ciesielsici tau⸗ 
fen. Möellager Aleje Kos— 
ciuszki 80 (Spacerowa) an 
der Andrzeja. 2833 

— Buchhalte 

ZAHNARzT 

Koſenmunn Iſh 
Sienkiewicz⸗Str. 60 
cmb ſfängt von 101 
4-7 Uhr. 

Dr. med- 
Wilhelm FAſt 

empfängtv 426 un 
Sonn⸗ und Feiertags 11 
Petrikauer Straße 

Petritkauer Stra 
empfängt 

von 1021, von 4 

Ziegel⸗ Straße 
Ecke Petriauer 

Erpfã v. AAun. 9 
v. io⸗ 

Dipl. 
übernimmt erfolgreiche * 

und Bewegunasluren 
Milſcha⸗Str. Nr. 10, 

Analhſen* 

Hebamme 
Nonalcousb 
wohnt gegen wät 

Dzielna Straße 8 

Sprachkurſe 
für Erwachſene. S 
polniſch, deuiſch. 
ergliſch und ruſſiſch. 80 
fül jede Sorache c. nailich. Anmeldungen J 
(bis 30 Sepiembre 
Uhrabends Leiterin Mat 
Leder. Dzielnaſte. 368 

— —*— X 

vBVollſtãndige 
Ausbildunß 

zum perfekten 

— — 

zur perfekten 
Buchhalterin 

Lehrgegenſtände 
Doppelte Bu h�ſührts 
Handelsrechuen 
Handelskorreſponde 
Stenogravphie 
Maſchienenſchreiben 
Privat⸗Hande ls ſchu 

Frau Mina Bucehbo 
Pezejazd 20. 

Zu mieten geſucht wird 

Fabrikslo 
20 Mal 185, mit eleſtt. M 
im Zentrum der Stadt 
unter „S. P.“ an die 
Bl erbeten. 

— 

ſolonalwaten— 
Ladeneſntichtung 

ſofort zu verlaufen. J. Brauner, 
Wulczanſkaſtr. 167. 2903 

Laden⸗ 
Einrichtung 

zu verlaafen Radogoszez Breier⸗ 
Straße Ar. 18. 2924 

Kolonialwaren⸗ 

Geſchäft, 
end rontheite haſber zu ver⸗ 
ufen. Alexandrowſka⸗Str. 
Nr. 83. 2920 

Gebrauchte 

Gulumpen, 
Chlinder mit Brenner und 
Lyras zu verkaufen. Milſcha⸗ 
Straße Nr. 8. 292 
— ———— —— — —————— —————�—— 

Fahrrad, Nähma⸗ 
ſchinen und Muſik⸗ 
Waren⸗Branche. 
Wegen Auswanderung ver⸗ 

taufe zwei gatgehend⸗ Geſchäften 
in Gueſen und Wreſchen, 
mit Wohnungen und Waren⸗ 
lag er. 29265 

A. Lieſke, Gneſen. 

Faubrittũd 

7 

MESuche 

2 Zimmer 
u. Kü 

mit elektr Licht. Off. au d 
d. Bl unter „WB O 277. — 

Suche eine Woehnnug 
3 Zimmern 

u. Kü 
in der Nähe der Johaun⸗ 
Gefl. Off an den Seumrg 
. Wolf⸗ Ewangelcks 

—olli 
einfeuſtr. 
—56 e Zimme 

ODff. unter „A. K. 10* an d⸗ 
dſe. Blattes 

Große hese 

— 

mẽ eletix. Anſchaß 
oder Sttober — 

9 Paſtaſtr. 14 

Ein aro hes 

möbl. Zimm⸗ v ine Dame ſefort 32 F Wine nnta⸗Sicabe 
Wohnung Nrr— 

Zgubiond 
legitſroee 
8 ee⸗ 230. 

— 2* 

—DD— 

bn xosub 
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